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Liebe Leserinnen 
und Leser,

wenn Drohnen den Betrieb an deutschen Groß-
flughäfen lahmlegen, sorgt das für Schlagzeilen 
– doch es wirft vor allem eine drängende Frage 
auf: Wie gut sind wir eigentlich gegen hybride An-
griffe gewappnet? Nach Angaben der Bundesre-
gierung ist Deutschland täglich Ziel solcher Atta-
cken, und Experten warnen, dass wir dafür noch 
lange nicht ausreichend gerüstet sind.

Sicherheit geht jedoch uns alle an. Das gilt für 
die kritische Infrastruktur genauso wie für die 
Backwarenbranche. Ob kleine Handwerksbäcke-
rei oder industrieller Großbetrieb – Cyberangriffe, 
Sabotage und Desinformation machen vor nieman-
dem Halt. Wir haben nachgefragt: Wie wachsam 
ist unsere Branche? Wo lauern die größten digita-
len und physischen Gefahren? Und mit welchen 
Schritten sichern Sie Ihren Betrieb wirksam ab? 
Lesen Sie dazu unseren Schwerpunkt ab Seite 4. 

Nicht minder herausfordernd, aber von ganz 
anderer Natur ist die Getreideernte 2026 (ab Seite 
22). Extreme Sommerhitze hat zwar zu unterdurch-
schnittlichen Mengen, aber zu einer starken Pro-
teinqualität geführt. Das Resultat: sehr stabile, 
witterungsbedingt jedoch enzymarme Mehle. 
Damit Sie auch in diesem Jahr gewohnte Spitzen-
qualität, optimale Rösche und beste Frischhaltung 
auf den Tisch bringen, ist eine passgenaue Vorbe-
reitung auf den Ernteübergang gefragt. In dieser 
Ausgabe liefern wir Ihnen fundierte Rohstoffana-
lysen und direkt umsetzbare Stellschrauben für 
den Backstubenalltag:

▶ Getreidemarkt & Logistik: Wie Witterung und 
Niedrigwasser die Erntemengen sowie die Liefer-
ketten beeinflussen.

▶ Weizenmehle 2026: Warum die Teige stabil 
bleiben, welche Rolle die Amylasearmut spielt und 
wie Sie Knetzeiten, Kälteführung sowie Vorteige 
optimal anpassen.

▶ Roggenmehle 2026: Wie Sie dem Nachsteifen 
der Teige durch höhere Teigausbeuten, die Wahl 
der Mehltype und die Feinjustierung der Sauertei-
ge wirkungsvoll begegnen.

Nutzen Sie die verarbeitungstechnischen Emp-
fehlungen der Experten, um Ihre Prozesse recht-
zeitig abzustimmen und das volle Potenzial der 
neuen Mehlgeneration auszuschöpfen.

Ab Seite 32 präsentieren wir Ihnen zudem hand-
verlesene Produktneuheiten – darunter das abso-
lute Must-have, mit dem Sie Ihren Kunden garan-
tiert Lust auf den goldenen Herbst machen.

Viel Spaß beim Lesen! 

Ihr Redaktionsteam

Der Herbst bringt nicht nur Wind, Regen und Laub. Für viele 
Verbraucher gehen damit auch Behaglichkeit und bewusste 
Genussmomente einher. Backwaren mit saisonalen Zutaten 
wie Äpfel oder Zimt tragen zum herbstlichen Wohlgefühl 
bei.
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„Mich wird es schon nicht treffen“ – ein Gedanke 
vieler Inhaber kleiner und mittlerer Bäckereien. 
Doch Cyberangriffe, Sabotageakte und Desinfor-
mation treffen nicht nur Konzerne und Behörden, 
wie ein aktuelles Beispiel aus der Bäckerwelt zeigt. 
Welche Risiken für die Branche besonders relevant 
sind und wie sich Unternehmer schützen können.
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Der Deutsche Bauernverband rechnet in seiner 
Erntebilanz 2026 insgesamt mit einer unterdurch-
schnittlichen Getreideernte von 41,9 Mio. Tonnen. 
Prägend für dieses Ergebnis waren insbesondere 
ein zu trockenes Frühjahr und eine Hitzewelle in 
der zweiten Junihälfte. Das physiologische Wachs-
tum unter Hitzestress führte bei den Weizenbe-
ständen jedoch auch zu einem klaren Konzentra-
tionseffekt: Der Proteingehalt liegt laut ersten 
Analysen höher als im Vorjahr. Mehr ab S. 24.
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Hybride 
Bedrohungen: 

Die unterschätzte 
Gefahr?

Die Frage ist nicht „ob“, 
sondern „wann“ –  

hybride Angriffe stellen ein 
Risiko für alle Unternehmen 

dar. Dennoch treffen sie 
Inhaber kleiner und mittle-

rer Betriebe oft überra-
schend. Auch das Backge-
werbe erlebt Vorfälle wie 

Cyberattacken oder Sabota-
ge. Wer nicht vorbereitet ist, 

riskiert schwere Folgen bis 
hin zum Verlust der wirt-

schaftlichen Existenz. Was 
hybride Bedrohungen für 
Bäckereien bedeuten und 

wie Betriebe ihre Resilienz 
stärken können.  

Text: Sarah Francke

Für viele Betriebsinhaber unvorstellbar: 
Doch hybride Angriffe richten sich nicht nur 
gegen Großkonzerne, sondern können auch 

kleine und mittelständische Bäckereien tref-
fen. (Bild: KI-generiert)

LUPE GENOMMENUNTER DIE 
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Hand aufs Herz: Haben Sie schon einmal 
einen fremden USB-Stick an den Firmen-
computer angeschlossen? Viele Menschen 

würden diese Frage wahrscheinlich mit „Ja“ be-
antworten. Dabei kann ein kurzer Klick auf einen 
unbekannten USB-Stick genügen – und der gesam-
te Betrieb steht still. Hinter kleinen alltäglichen 
Situationen wie diesen kann sich ein Cyberangriff 
verbergen – eines der aktuell weltweit größten 
Risiken für Unternehmen. Doch die Gefahrenlage 
ist weitaus vielschichtiger: Es ist die Kombination 
aus Cyberkriminalität, Sabotageakten, Spionage 
sowie Desinformationskampagnen, die das Risi-
kopotenzial für die deutsche Wirtschaft auf ein 
neues Niveau hebt und auch vor Bäckereibetrieben 
keinen Halt macht.

„Hybride Angriffe sind kein Zukunftsszenario, 
sondern ein Risiko, das im Hier und Jetzt erheblich 
auf alle Bereiche unserer Wirtschaft und Gesell-
schaft wirkt“, erklärt Armin Schaus, Oberst und 
Abteilungsleiter „Zivil-militärische Zusammenar-
beit“ im Operativen Führungskommando der Bun-
deswehr. „Die Schäden, die daraus entstehen, 
kosten die deutsche Wirtschaft schon heute jähr-
lich Milliarden von Euro.“

Schaus unterteilt die hybriden Bedrohungen in 
vier Linien: Desinformation und Fake News, Cy-
berangriffe, Spionage und Ausspähung sowie phy-
sische Sabotage. Oftmals werden die Methoden 
kombiniert: „Sie können überlappen oder eng 
miteinander verflochten sein.“ Hinter den Angrif-
fen stehen unterschiedliche Täter mit unterschied-
lichen Motiven. Sie reichen von staatlichen Akteu-
ren wie beispielsweise Geheimdiensten bis hin zu 
kriminellen Organisationen sowie Privatpersonen, 
Wirtschaftsspionen und extremistischen Gruppen 
aus dem In- und Ausland. Die Motive: Destabili-
sierung von Staaten, Gefährdung von Infrastruk-
turen oder das Verursachen wirtschaftlicher Schä-
den. Kritische Infrastrukturen, zu denen unter 
anderem der Ernährungssektor gehört, stehen 
dabei besonders im Fokus.

 
Wirtschaft nicht krisenfest

Dass hybride Angriffe eine ernstzunehmende 
Gefahr für die deutsche Wirtschaft darstellen, ist 
im Bewusstsein vieler Unternehmen angekommen. 
Trotzdem wird das Risiko- und Krisenmanagement 
noch oft als Randthema betrachtet und dessen 
Stellenwert unterschätzt. Laut einer aktuellen Stu-

die des Digitalverbands Bitkom halten 83 Prozent 
der Unternehmen in Deutschland eine ernsthafte 
Krise infolge hybrider Angriffe für wahrscheinlich. 
Trotzdem fühlen sich nur wenige für den Ernstfall 
gewappnet. Etwa 12 Prozent der Unternehmen 
gaben im Rahmen einer für die Studie durchge-
führten Umfrage an, eher gut auf hybride Angrif-
fe vorbereitet zu sein, 38 Prozent halten sich für 
eher schlecht vorbereitet. Weitere 40 Prozent sind 
es laut Umfrage hingegen gar nicht. „Mich wird 
es schon nicht treffen“, unterschätzen noch immer 
viele Unternehmer die Risiken hybrider Bedro-
hungen und schieben die konkrete Auseinander-
setzung damit auf.

Auch Sebastian Brücklmaier, Bäckermeister 
und Geschäftsführer der Bäckerei Brücklmaier 
(26 Filialen), hielt seinen Betrieb für potenzielle 
Angreifer lange Zeit für uninteressant – bis im Juni 
2026 eine Ransomware-Gruppe namens The Gen-
tlemen einen Cyberangriff auf das Unternehmen 
startete. Über eine Sicherheitslücke in der IT-
Schnittstelle zwischen Verwaltung und Filialen 
verschafften sich die Hacker einen Zugang in das 
Firmennetzwerk der Münchner Bäckerei. Die An-
greifer blockierten das Computersystem, verschlüs-
selten die Betriebsdaten und forderten Lösegeld 
– verbunden mit der Drohung, gestohlene Daten 
des Betriebs zu veröffentlichen. 

Cyberangriffe bilden größtes Risiko

Digitale Angriffe haben hierzulande in den 
letzten Jahren an Bedeutung gewonnen. Laut dem 
Bundesministerium des Innern gehört Deutschland 
zu den wichtigsten Angriffszielen im Cyberraum. 
Vor allem Schadprogramme, die den Zugriff auf 
Daten und Systeme einschränken oder vollständig 
sperren und für deren Freigabe regelmäßig ein 
Lösegeld gefordert wird (englisch: Ransom), kom-
men immer häufiger zum Einsatz. Mit 1.041 ange-
zeigten Fällen im Jahr 2025 stellen Ransomware-
Angriffe die aktuell in Deutschland am häufigsten 
vorkommenden Hackerattacken auf Unternehmen 
dar. Gegenüber 2024 belief sich deren Anstieg auf 
zehn Prozent. Besonders häufig betroffen sind 
kleine und mittlere Unternehmen – so geht es aus 
dem aktuellen Lagebericht zur IT-Sicherheit in 
Deutschland hervor, den das Bundesamt für Si-
cherheit in der Informationstechnik (BSI) für 2025 
veröffentlicht hat. Auch im Fall der Bäckerei Brück-
lmaier handelte es sich um einen Ransomware-
Angriff. Die Folgen einer erfolgreichen Cyberat-


